
Lymphatische Kinder

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Band (Jahr): 29 (1972)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-970682

PDF erstellt am: 01.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-970682


mit den Tieren auf, so dass ihnen man-
ches als selbstverständlich erscheint. -
Wie freudig werden jeweils Jungtiere be-
grüsst, und schon ist eine Kette von Auf-
klärungsmöglichkeiten geboten.

Elterliche Vorarbeit
Zugegeben, die Zeiten sind heute zu ge-
fährlich, um die Kinder unaufgeklärt ins
Leben hinaus zu lassen, aber die Aufklä-
rung gehört vor allem in die Hand treu-
er Eltern, die der Familie ein warmes Zu-
sammenleben verschaffen. Ohne die rieh-
tige Nestwärme sind die Kinder ohnedies
meist verloren und verfangen sich rasch
in ungünstigen Einflüssen. Dadurch wer-
den sie vielem preisgegeben, was zur Ent-
artung führen kann. Vormerklich aus die-

sem Grunde wird die Schule die Auf-
klärungsfrage in die Hand nehmen und
damit möglichst früh beginnen wollen.
Haben vorsorgliche Eltern bereits im
richtigen Sinne individuell vorgespurt,
dann kann den Kindern dadurch nichts
wesentlich Befremdendes vorgelegt wer-
den. Wenn ihr Vertrauen in die Eltern
gefestigt ist, dann werden auch allfällige
widersprechende Auslegungen bei ihnen
nicht haften bleiben oder sie gar erschüt-
tern. Immerhin ist es begreiflich, wenn
die Eltern das heikle Thema der Aufklä-
rung für sich beanspruchen und es nicht
der Schule zu überlassen wünschen. In
Anbetracht der verderblichen Verhält-
nisse, die überall herrschen, sollten sie
aber auch früh genug damit beginnen.

Lymphatische Kinder
Da die Widerstandskraft bei lymphati-
sehen Kindern sehr zu wünschen übrig
lässt, sollte man diese unbedingt zu heben
suchen. Dadurch würde der Kampf ge-
gegen ständige Erkältungen und Entzün-
düngen um vieles erleichtert werden.
Kann es doch vorkommen, dass ein und
dasselbe Kind am laufenden Band irgend-
einer Entzündung erliegt. Es ist oft er-
staunlich, wie solch geschwächte Kinder
im Laufe der Zeit die verschiedensten
Krankheiten kennenlernen, so beispiels-
weise Halsentzündungen, Ohren- und
Kieferhöhlenentzündung, auch Blasenent-
zündung ist keine Seltenheit. Bei vielen
dieser Kinder sind zudem die Hals- und
Rachenmandeln nicht in Ordnung, indem
sie entweder zu gross oder unter Um-
ständen überhaupt bereits chronisch ver-
eitert sind. In solchem Falle rät der Arzt
jeweils zur Operation, was begreiflich
ist, denn wenn sich die Mandeln nicht
mehr regenerieren lassen, können sie die
Nieren sehr empfindlich schädigen.
Man sollte es also gar nicht so weit kom-
men lassen, denn wenn man die Mandeln
frühzeitig zu pflegen beginnt, lassen sie
sich in der Regel ausheilen, besonders

wenn Hand in Hand damit auch der

Allgemeinzustand gehoben wird. Manche
Eltern können über gute Erfahrungen
berichten, wenn sie den Kindern täglich
mit einem feinen Haarpinselchen die
Mandeln mit unverdünntem Molkosan
auspinseln. Sollte diese Anwendung einen
Brechreiz hervorrufen, dann kann man
auch den desinfizierenden Nutzen von
Molkosan dadurch erreichen, dass man
das Kind morgens und abends etwas un-
verdünntes Molkosan schlucken lässt.
Wenn auch diese Einnahme nicht stö-
rungslos verläuft, verdünnt man das Mol-
kosan und lässt das Kind damit regelmäs-
sig gurgeln. Die gleichzeitige Einnahme
von Echinaforce unterstützt die Kur
wesentlich. Ebenso wirken sich Urtical-
cin-Tabletten und Galeopsistropfen vor-
teilhaft aus.

Mehrung der Abwehrkräfte
Diese regelmässige Behandlung hilft gleich-
zeitig die Widerstandskraft des Kindes
heben. Wollen wir vor allem die Abwehr-
kräfte des Kindes mehren, dann geben
wir zu den bereits empfohlenen Mitteln
noch Vitaforce hinzu, sowie zur Stär-
kung der Nerven Avena sativa. Das beste
entzündungswidrige Mittel aber ist Echi-
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naforce, hilft es doch die Giftstoffe neu-
tralisieren und erfolgreich gegen die Ent-
Zündungen ankämpfen. Auch bei Blasen-
entzündung wird dieses Mittel nebst Ne-
phrosolid und Usneasan zusammen mit
einem schwachen Zinnkraut- oder Hage-
buttentee die Harnorgane günstig beein-
flussen. Gleichzeitig sind bei dieser Er-
krankung noch physikalische Anwendun-
gen vorzunehmen, indem man abends ein
halbstündiges Sitzbad mit Heublumen-
oder Zinnkrautabsud durchführt, und
zwar unter gleichbleibender Temperatur
von 37 Grad. Dem Drang zu häufigem
Wasserlösen begegnet man erfolgreich
mit feuchtheissen Kräuterkompressen, in-
dem man Baumwollsäcklein mit abgebrüh-
tem Zinnkrauttee auf die Blasengegend
legt. Da diese Anwendung 30 Minuten
dauern soll, muss man die Kompressen
abwechslungsweise erneuern, damit man
die gleiche Wärme beibehält, weil sonst
die gute Wirkung nicht zustande kommen
kann. - Bei richtiger Durchführung der
gegebenen Ratschläge, kann man mit gu-

tem Erfolg rechnen. Mit dem Abklingen
der Entzündung und dem Verschwinden
des Harndranges legt sich auch die übliche
Nervosität und Reizbarkeit, auch kehrt
der Appetit zurück, was gewöhnlich eine
Gewichtszunahme gewährleistet.
Bei sämtlichen Erkrankungen muss zudem
auch die Ernährung mitberücksichtigt
werden, indem man alle entwerteten, also
beeinträchtigte Nahrungsmittel völlig mei-
det. Vor allem sind Süssigkeiten aus weis-
sem Zucker wie auch Weissmehlprodukte
nicht angebracht. Sehr wertvoll wirken
sich dagegen Rohsalate, leicht gedämpfte
Frischgemüse und Naturreisgerichte aus.
Berücksichtigt man diese Ernährungs-
grundsätze auch in gesunden Tagen, dann
hebt man dadurch unwillkürlich die Wi-
derstandskraft des Kindes. Man sollte also
bei dieser Ernährungsweise verbleiben.
Auch die empfohlenen Naturmittel sollte
man besonders während der Winterszeit
regelmässig einsetzen, denn dadurch kann
man der Widerstandskraft die notwendi-
ge Unterstützung angedeihen lassen.

Muskelschwund
Zwar ist der Muskelschwund eine seltene
Krankheit, wenn sie jedoch auftritt, trotzt
sie jeglicher Behandlung. So wenigstens
erklärt eines der medizinischen Lexiken
die Aussichtslosigkeit des Betroffenen ge-
genüber dieser Krankheit. Nach dem 20.
Lebensjahr kann diese progressive Mus-
kelatrophie in Erscheinung treten, wobei
sie Verkrümmungen verursacht, die beson-
ders die Handmuskulatur betreffen und
bis zu Lähmungen führen können. Die
Muskeln beginnen zu schrumpfen, weil es

an der nötigen Nervenversorgung fehlt.
Wenn nun ein Patient erfährt, dass über
diese Krankheit die Ansicht besteht, man
könne ihr überhaupt nicht erfolgreich be-

gegnen, dann mag dies sehr niederdrük-
kend für ihn sein. Oft ist jedoch die Schul-
medizin da hilflos, wo die Naturheil-
methode noch Auswege kennt. Dies be-
wies mir unwiderleglich ein Schreiben,
das mir Mitte Februar durch einen Freund

aus Amsterdam zugegangen ist. Er berich-
tete wie folgt: «Meine rechte Hand war
leblos geworden; es war so gut wie kein
Fleisch mehr darauf und sie sah aus wie
abgestorben. Arbeit konnte ich nicht
mehr mit ihr verrichten. Auch in den Fin-
gerspitzen war keine Durchblutung mehr.
Die ganze Hand, innen und aussen, war
vollständig verblasst. Den Rat, den ich
zeitweise von Dir erhielt, befolgte ich. Je-
den Morgen, jeden Mittag und jeden
Abend vor dem Schlafengehen gebrauchte
ich Symphosan und siehe da, schon nach
3 Tagen merkte ich, dass die Hand be-
lebt wurde. Das ermunterte mich noch
mehr, auf dieselbe Weise weiterzufah-
ren. Seither sind 5 Wochen verstrichen.
Fleisch hat sich an den Fingern und der
Handfläche wieder gebildet. Ja, die
Haut der kranken Hand sieht von oben
und von innen gesünder aus als die linke
Hand, die nicht behandelt wird. Auf der

60


	Lymphatische Kinder

